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wenige Zuhörer hatten sich eingestellt. 
Kürzlich veranstaltete der Musikverein 
sein erstes diesjähriges Konzert ; es 
war sein 463., eine Zahl, die für sich 
selber spricht. „Manasse," des in Basel 
am 11. Oktober 1841 geborenen Kompo- 
nisten Friedrich Hegar bedeutendstes 
Oratorium, füllte den Abend aus. Man 
hatte ein Werk gerade dieses Kompo- 
nisten gewählt, um dessen 75. Geburts- 
tag festlich zu begehen. Doch auch 
hier iiess der Besuch manches zu wün- 
schen übrig. — Vor einem aufmerk- 
samen und für die gebotenen Gaben 
dankbaren Publikum, gab neulich im 
Auditorium der Liederkranz sein erstes 
Konzert. Auch diesem Chor konnte 
man das Zeugnis geben, dass er nicht 
gerastet, dass er Fortschritte gemacht 
hat. — Bei der gemeinschaftlichen 
öffentlichen Weihnachtsfeier unserer 
Bürger, die unter dem von vielen bun- 
ten Lichtern erstrahlenden Riesenbaum 
beim Ehrenhof an Grand Ave. nach 
einem reichhaltigen Programm vor sich 
ging, erscholl auch ein deutsches Weih- 
nachtslied, vorgetragen vom obenge- 
nannten Männerchor. — Wirklich be- 
dauerlich ist es, dass bei derartigen 
grossen Volksfesten unsere deutschen 
Männerchöre, ungefähr 40 an Zahl, sich 
nicht zusammentun zu einem gewalti- 
gen deutschen Massenchor! In dieser 
Hinsicht sollte man von den deutsch- 
ländischen Männergesangvereinen ler- 
nen ! Nichts wirkt packender, erheben- 
der, gewaltiger als ein auf einem freien 
Platz von einem starken deutschen 
Männerchor gesungenes deutsches Lied ! 
J. Dankers. 

New York. 

Im November fand in New York die 
zweite Sitzung des 33. Vereins jahres 
des Verein deutscher Lehrer von New 
York und Umgegend im Press Klub 
statt, welcher als Ehrengast Herr Prof. 
von Klenze beiwohnte. 

Zunächst wurde beschlossen, in der 
Zukunft alle Gesuche um Unterstüt- 
zung nicht mehr von Seiten des Ver- 
eins zu berücksichtigen, sondern sie 
auf den Tisch des Hauses zu legen, 
und es den einzelnen Mitgliedern zu 
überlassen, persönlich einen Beitrag 
beizusteuern. 



Als Vortragender war diesmal Herr 
Dr. Bertling von dem Amerika Insti- 
tut, Berlin, gewonnen worden. Der- 
selbe sprach über das Thema: „Das 
deutsche Schuhcesen in Beziehung zur 
äusseren Welt." Der Redner führte 
vor Augen, welchen Einfluss das deut- 
sche Schulwesen auf die fernere Ent- 
wicklung des Menschen bot, und schil- 
derte als Beweis den Einfluss, den die 
Erziehung des so berühmt gewordenen 
Kapitän König hatte, welcher seine 
Ausbildung auf dem Franziskaner 
Gymnasium zu Halle genoss und den 
Redner persönlich kennen lernte. Price 
Collier erwähnte in seinem Werk, Ger- 
man Educational System, dass das 
deutsche Schulwesen „regimental" sei, 
was der Redner aber bestritt. 

In der Zukunft sollte es die Absicht 
Deutschlands sein, dem Auslande den 
Geist seiner Einrichtung unter dem na- 
tionalen Gesichtspunkt vor Augen zu 
führen und nicht die Einrichtung sel- 
ber. Um die Grundfragen des Lebens 
richtig zu erfassen, muss der deutsche 
Knabe kompakte Sachen als abge- 
schlossenes Ganzes kennen gelernt ha- 
ben und sollte den Amerikanern ge- 
wisse Dinge, ohne auf besondere Um- 
stände Rücksicht zu nehmen, beibrin- 
gen. 

Im letzten Viertel Jahrhundert hat 
sich die deutsche Jugend vom Alten 
mehr und mehr befreit. Der Deutsche 
hat eingesehen, welche gute Folgen der 
kameradschaftliche Geist, welcher in 
Amerika zwischen Lehrern und Schü- 
lern herrscht, zeitigt. Für die Zu- 
kunft wird Deutschland eine Schild- 
kröten Politik in der Weise führen, 
dass sie nicht mehr für jeden Auslän- 
der eine offene Tür habe und dass die 
jetzige Stimmung gegen Amerika ge- 
wissermassen berechtigt sei. 

An den Vortrag schloss sich eine De- 
batte, an der sich viele der Mitglieder 
beteiligten. 

Am Abend fand in Lüchows Restau- 
rant ein Festmahl zu Ehren von Herrn 
Prof, von Klenze statt. Im Verlaufe 
des sehr angeregten Abends brachte 
Herr Prof. Palmer an der Yale-Uni- 
versität ein Gedicht zum Vortrag, das 
an anderer Stelle dieses Blattes zum 
Abdruck gelangt. P. Radenhausen. 



IL Alumnenecke. 



In der November nummer der Monats- kaufe von jährlich je einer Seminar- 
hefte wurde das Ergebnis der ersten aktie zu verwenden, soll und wird Aus- 
Geschäftssitzung bekannt gegeben. Der lagen des Vereins für lokale Zwecke, 
Beschluss, die Vereinsgelder zum An- wie z. B. für Unterhaltungen, vermei- 
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den. Die Beiträge werden somit einer jetzt auf zwanzig angewachsen, zeugt 
Sache zugute kommen, für die auch die für den ausserordentlich guten Ein- 
auswärtigen Alumnen ihr Scherflein schlag einer Idee, die nach einigen 
mit der beruhigenden Gewissheit ähnlichen Versuchen in vorhergehen- 
opfern können, dass dasselbe allseiti- den Jahren endlich zur vollen Reife 
gen Interessen dient. Der Vereinsbei- und Ausführung kam. Das Verdienst, 
trag wurde vor zwei Jahren von $2.00 dies möglich gemacht zu haben, ist vor 
auf $1.00 herabgesetzt, und seitdem allem dem Leiter des Kursus, Herrn 
machten sich Korrespoiidenzauslagen Prof. O. Röseler, zuzuschreiben, dessen 
für Eintreiben der Beiträge noch fühl- gediegene, inhaltsreiche und methodi- 
barer. Die Mitglieder können sehr viel sehe Vorträge auf die Zuhörer anre- 
zu einem grösseren finanziellen Erfolge gend. fesselnd und bleibend wirken, 
beitragen, wenn sie nicht erst auf Mit dem Beginne des neuen Jahres 
schriftliche Aufforderungen zur Ein- rechnet der Ausschuss zuversichtlich 
Sendung des Jahresgeldes warten. Bis auf einen weiteren Mitgliederzuwachs, 
jetzt sind $30.00 eingegangen, der An- Am Samstag, den 6. Januar, veran- 
kauf einer Seminaraktie erfordert die staltete der Alumnenverein in Verbin- 
Summe von $50.00, unsere Mitglieder- düng mit dem hiesigen Verein deut- 
iiste schwankt zwischen 70 und 80. scher Lehrer im Turnsaal des Seminars 
Diese Zahlen liefern wohl einen spre- einen Unterhaltung sahen d. Die Alum- 
chenden Kommentar über die Möglich- neu hatten zu diesem geselligen Abend 
keiten zur Erreichung unseres Zieles, die grosse Halle reichlich geschmückt, 

Addresse des Schatzmeisters : Miss was zur Hebung einer fröhlich gemüt- 

Emma Greve. 558 Broadway, Milwau- liehen Stimmung beitrug. Ansprachen, 

kee, Wis. gemeinschaftliche Gesänge sowie Solo- 

Den erfreulichsten Erfolg hat der nummern und Tanz trugen ein gut Teil 

Verein mit der Veranstaltung der Ute- zur allgemeinen Unterhaltung bei, da- 

rarischen Vorlesungen, die jeden Sams- bei war auch für einen guten Imbiss 

tag im Seminare stattfinden, zu ver- gesorgt. 

zeichnen. Die Zahl der Teilnehmer, H. 



III. Umschau. 



Vom Lehrerseminar. Am Abend des zung seitens des Nationalbundes flösse 
20. Dezember veranstalteten die Semi- ein Vorurteil gegen das Seminar ein. 
naristen eine Weihnachtsfeier, wobei Unsere Freunde wollen wir uns er- 
ein um das Jahr 1475 entstandenes halten, neue möchten wir gerne gewin- 
englisches Weihnachtsspiel aufgeführt nen. Beruht aber die Stellungnahme 
wurde. Eine ganze Anzahl Alumnen gegen das Seminar auf falscher Grund- 
fanden sich ein. — Die Schulferien be- läge, so bitten wir, am rechten Platze 
gannen am 22. Dezember und endeten den Hebel anzusetzen. In dieser Zeit 
am 4. Januar. bitterer und ungerechter Anfeindungen 
In der Novemberausgabe der „North- sollten Deutschamerikaner fest zusam- 
ern Review", einer sehr deutschfreund- menstehen, um würdige deutschameri- 
lichen Zeitschrift, findet sich ein Auf- kanische Kulturbestrebungen aufs kräf- 
satz eines Lutheraners über den tigste zu unterstützen. 
Deutschamerikanischen Nationalbund 

und die Deutsch-Lutheraner, in dem er Soeben erhalten wir von befreunde- 
darzulegen sucht, warum diese beiden ter Seite folgende betrübende Anzeige : 
Gruppen sich im allgemeinen so fern Am . 2 9. Oktober fiel im Alter von 21 
stehen. Dabei erwähnt er auch des j aü ren im Luftkampf unser geliebter 
Lehrerseminars: „a school with an ex- Sohn und Bruder 
cellent reputation as to equipment, _ 
teaching staff, study course, and re- Kurt Walter > 
sults." Er meint aber, dass viele Lu- Leutnant im Füs. Regt. No. 80, zuletzt 
theraner dem Seminar abgeneigt seien, in einer Feldfliegerabteilung, 
weil hauptsächlich Freidenker die Unterzeichnet ist sie von Max Wal- 
Schule gegründet hätten. Er gibt aber ter und Frau ; Oberleutnant Erich Wal- 
zu, dass das Seminar eine einwandfreie ter, Adjutant bei den Fliegertruppen ; 
Stellung Religionsfragen gegenüber ein- Hermann Walter, Unteroffizier ; Irn> 
nimmt. Auch die kräftige Unterstüt- gard Walter. 



